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SZENE – SOGI  SCHWEIZERISCHE ORGANISATION FÜR GEOINFORMATION

GEOSummit 2018 vom 5. – 7. Juni 2018  
in Bern, Bernexpo: Save the Date!

D er GEOSummit 2018 bietet eine 
attraktive Messe mit bekannten 
und neuen Ausstellern, mit dem 

Future Lab, der Bildungsinsel, dem GEO-
Schoolday und einer übersichtlichen Net-

working-Zone. Die Veranstaltung bietet 
ein reichhaltiges Programm an Fachrefe-
raten, Vorträgen, Vorführungen und span-
nenden Exponaten. Wie kommt man 
sonst einfacher zu Informationen ausge-

wiesener Fachpersonen als auf dem GEO-
Summit? Nicht nur Techniker, Planer und 
Wissenschaftler kommen zu Wort. Die 
Keynotes werden von Persönlichkeiten aus 
Politik, Wirtschaft und Sport vorgetragen, 
die wichtige Anregungen und Informatio-
nen zur aktiven Mitgestaltung der digita-
len Zukunft überbringen werden. Der 
GEOSummit unterstützt die Vernetzung 
der Disziplinen. So entstehen Ideen. Diese 
sind der Grundstein zu wertvollen Innova-
tionen. Ein Besuch lohnt sich auf jeden 
Fall. Falls noch keine Überzeugung für die 
Teilnahme vorhanden ist, liefert der News-
letter Nr. 12 unter www.geosummit.ch. 
sechs gute Gründe für einen Besuch des 
GEOSummit 2018: 
• Branchenübergreifende Vernetzung,
• Wissenstransfer,
• Erfahrungsaustausch,
• Bündelung von gemeinsamen Kräften,
• Inspiration sowie
• Kreieren von noch unbekannten Mög-

lichkeiten in all den spannenden Dis-
kussionen.

Die Registrierung erfolgt über das Ticke-
ting-Portal.

Geographieunterricht im digitalen Zeitalter
Das Organisationskomitee des GEOSummit sprach mit Marcel Engel, Lehrer am Freien Gymnasium Zürich, 
der sich an seiner Schule dafür engagiert, dass GIS ein integraler Teil des Geographieunterrichts wird.

W as bedeutet Digitalisierung in 
Ihrem beruflichen Kontext?
Die Digitalisierung bedeutet 

für mich in meinem Kontext als Geogra-
phie- und Geschichtslehrer zunächst, ein 
breiteres didaktisches Repertoire für den 
Unterricht zur Verfügung zu haben.

Was wird sich Ihrer Meinung nach am 
ehesten im Zuge der Digitalisierung 
 verändern?

Die stärksten Veränderungen im Zusam-
menhang mit meinen Unterrichtsfächern 
sehe ich in Bezug auf die Digitalisierung 
bei der zunehmenden Unmittelbarkeit 
und Zugänglichkeit von Daten und wis-
senschaftlichen Ergebnissen für den Un-
terricht. Dadurch rücken aus meiner 
Sicht die Lebenswelten von Gymnasium, 
Universität und statistischen Ämtern mit 
der Lebenswelt der Schüler näher zusam-
men.

Die Unmittelbarkeit der Kommunika-
tion ist ein weiterer Aspekt, welcher sich 
im Zuge der Digitalisierung verändert hat. 
Wir können nun über digitale Plattfor-
men, wie „Teams“, schneller Themen er-
arbeiten, für die ganze Klasse zugänglich 
machen und danach online wieder disku-
tieren. Ebenfalls hat sich der Anspruch, 
eine schnelle Antwort zu erhalten, von den 
Schülerinnen und Schülern verändert. Ich 
muss inzwischen meinen Klassen kommu-
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Das Programm des GEOSummit vom 5. bis 7. Juni 2018 in Bern
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nizieren, dass ich auf Fragen, welche nach 
19.30 Uhr per Chat, E-Mail oder anderen 
Kanälen gestellt wurden, keine Antwort 
mehr garantieren kann und will.

Wenn Sie die Situation heute mit der 
vor zehn Jahren vergleichen, welches 
sind die markantesten Veränderungen?
Durch die Benutzerfreundlichkeit der 
neuen Hard- und Software sowie die ver-
besserte Zugänglichkeit von Daten im Ver-
hältnis zur Situation vor zehn Jahren haben 
sich ganz neue didaktische Möglichkeiten 
und Themenfelder für den Unterricht er-
öffnet. 

Welche konkreten Beispiele können Sie 
dazu aufzählen?
Heute ist ein „Mini-Forschungsprojekt“ im 
Bereich von GIS mit einer Schulklasse mit 
einem vielfach geringeren Aufwand mög-
lich und kann auch innerhalb von einer 
Doppellektion durchgeführt werden. Vor 
zehn Jahren wäre ein solches Projekt nur 
semesterfüllend durchführbar gewesen. 

So habe ich beispielsweise zusammen 
mit einer ersten Gymnasialklasse im Som-
mer 2017 eine „Glacéfinder App“ für die 
ganze Schule, inklusive Survey-Program-
mierung, Datenerfassung im Seefeld, Aus-
wertung und Web-App-Erstellung kreiert. 
Der daraus resultierende Mehrwert für die 
Schülerinnen und Schüler der Klasse be-
züglich Denken über Raum und Struktur, 
aber auch über Forschung und die Konfi-
guration von Forschung (Programmierung 
eines Surveys beispielsweise) ist beeindru-
ckend. Die neuen digitalen Plattformen 
bieten neue Möglichkeit der Kommunika-
tion mit der Klasse. Schnelle unmittelbare 
Rückmeldungen durch mich als Lehrer, 
aber auch durch die Schülerinnen und 
Schüler selbst untereinander, zu schriftlich 
erarbeiteten und veröffentlichten Themen, 
sind inzwischen im Schulalltag angekom-
men. Dies lässt eine aus meiner Sicht sehr 
unmittelbare positiven Feedback-Kultur 
im Unterricht entstehen, welche natürlich 
geübt werden muss.

Wer wird von der Entwicklung der Digi-
talisierung profitieren, wer wird verlie-
ren?
Als Geographie- und Geschichtslehrer 
denke ich, dass vor allem die Zugänglich-
keit zu Informationen und Daten, aber 
auch die Fähigkeit, mit diesen Daten um-

zugehen, entscheidend sein wird, wer von 
der Digitalisierung profitieren oder als 
Verlierer dastehen wird. Matchentschei-
dend für diese Frage wird aus meiner Sicht 
die Ausbildung der Lehrer und auf Schü-
lerseite die Ausbildungsgelegenheiten und 
die Ausbildungsmöglichkeiten im Unter-
richt sein. Ganz wichtig dabei ist meiner 
Meinung nach der sinnbezogene und in-
haltsbezogene Einsatz von digitalen Mit-
teln in Schulen. Die Unterrichtszeit der 
Schülerinnen und Schüler ist zu wertvoll, 
um diese Zeit für sinnfreies Spielen mit 
digitalen Medien im Unterrichtskontext 
zu nutzen.

Wie beurteilen Sie die Entwicklungen in 
Ihrer Branche im Vergleich zu anderen?
Mein Wissen bezüglich den Entwicklun-
gen in anderen Branchen beschränkt sich 
auf das, was ich in Zeitungen lese oder 
über Twitter erfahre. Ich stelle aber fest, 
dass in der Bildungsbranche, in meiner 
Branche also, aktuell sehr viele Grundsatz-
diskussionen bezüglich Digitalisierung 
und Methodik/Didaktik stattfinden. Das 
Ergebnis dieses Diskurses entscheidet 
schlussendlich über die Qualität und somit 
über die Konkurrenzfähigkeit von kom-
menden Generationen in der Schweiz in 
einer globalisierten und digitalisierten 
Welt.

Was ist aus Ihrem Blickwinkel zu tun, 
damit Ihre Branche mit der Digitalisie-
rung und den anstehenden Verände-
rungen Schritt halten kann?
Die technische Einführung der Digitalisie-
rung ist im Moment an den Schulen der 
Schweiz voll und ganz im Gange. Die 
größte Herausforderung wird es sein, die 
Digitalisierung im Unterricht sinnvoll, 

zum richtigen Zeitpunkt und vor allem 
stufengerecht einzusetzen. Gerade in den 
ersten Schuljahren macht es aus meiner 
Sicht mehr Sinn, die Grundlagen noch mit 
Stift und Papier, mit „Kopf, Hand und 
Herz“ zu erlernen und erst aus einer gewis-
sen Reife des Schülers heraus die digitali-
sierten Mittel zu verwenden. Nur dann 
werden wir aus meiner Sicht ein hohes 
 Niveau bezüglich Medienkompetenz und 
inhaltlicher Tiefe im Umgang mit digita-
len Mitteln erlangen. Ein sinnfreier, un-
reflektierter und nur auf Spielimpuls be-
dachter Einsatz von digitalen Mitteln im 
Unterricht, gerade in den ersten Schuljah-
ren, wird der individuellen Entwicklung der 
Schülerinnen und Schüler mehr schaden 
als dem Ziel von einer neuen Generation, 
bestehend aus „digital Natives“, nützen.

Sprechen wir vom GEOSummit. Was 
 erwarten Sie vom Thema „Der digitale 
Lebensraum“ am Event konkret?
Für mich als Geographielehrer sind vor al-
lem die Schnittstellen zwischen digitaler 
Welt und realer Welt interessant. Vor allem 
die Thematik Open Data ist ein Punkt, mit 
dem ich mich im Moment intensiv aus-
einander setze. Ich erhoffe mir vom GEO-
Summit, diesbezüglich interessante Impulse 
zu erhalten, welche ich dann wiederum für 
meinen Beruf weiterverwenden kann.  

Vielen Dank für das Gespräch!

Das Interview wurde geführt vom  
OK GEOSummit

Marcel Engel
ist im Engadin aufgewachsen und zur 
Schule gegangen und hat anschließend 
Geographie- und Geschichte in Zürich 
studiert. Seit 2005 lehrt er am Freien 
Gymnasium Zürich. Er engagiert sich 
seither an seiner Schule dafür, dass 
GIS ein integraler Teil des Geographie-
unterrichts wird.
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